
cdie mit der Sünderin R I idehtifizierti wird, sei, äbgesehén von den Er‚—
aagebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenen{irage; darauf auf-

merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der . Stadt“ wohl ein
ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet ist, aber lniqht öffent- Sliche gewerbsmäßige Unzucht.

Das n_1eisterha'ft__e PrediL étwerk_ ıst_  S  X  die nut äér' Sunderm (Lk 7) idqhtifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ Äligésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’p‚ aber ‚_@i(%ht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ méis"oerl_'ha'ft\/e> ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu eim_pyf;ahlérié.  M  X  n  ; $eick‚afi1.i'  E Phadus 'B'_qmér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dém»‚Bergwéfk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfagé des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivm* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wérk. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynk_»jyüy‘r_g a. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtféihén der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigtg_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademissz»hf‚  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  iQ der—_qugrpen qut, Fin  —  d  zu (}o’!(tri  när gehalfcex}1‚ inh'al_tlich gut.  ®  ä  x  A  {bestens Z émpfehlen.
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27) Aus dem Bergv\vé:rk_ "Go'ttéé. Predigféh auf alle Sonnfage des
Kirchenjahres. im. Anschlusse dıe Evangelien. Von Josef

dKlassen, Pfarrer. 89 (203): Paderborn 1927, Ferd. Schöningh-.
Vorstehende kurzgefaßten Predigten bieten iin Anschluß an diıe n

Sonntagsevangelien alten und neuen Die modernen aubens- und
Sittengefahren berücksichtigend, spricht der Prediger” nach kurzer Eın
leitung eine ahrheit AUs, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts
punkte vorgeführt wird. IDDie Sprechform ist. frisch, fließend und-bewegt
sich in gefälliger: Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort

DEeingeführt und auch die Seelsorgestation- des Verfassers nicht näher. be-
zeichnet ist  Sn kann man aus- dem Inhalt der Predigten den Bildungsgrad
seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer auUus der Landbevölkerung
dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer se1in. Immerhin sind die &/
Predigten eine Quelle, aus der - der Seelsorger für die Ausarbeitung seine
Sonntagspredigten Stoff. und Anregung selbständiger Arbeit schöpfe
kann.. Ungern vermi  ‚wir! bel jeder Predigt der Kanzelspruch, während
die da _ und dort angeführten Dichterzitate für die <anzel entbeh_  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {Vereinsrednern: mag manches Thema” willkommen Se1IN.
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Predigtreihen. Von FTranz "Brots:; Kap1_an' an St Martın In
der Kupergasse Köln lR"efité—nb‘u‘rig‚ a. N.. 1926, Badersche
Verlagsbuchhandlung.

„Es _ könnte bei der Lektüre der rliegenden fünf .Pfedi;gtreihen er

Eindruck ertstehen, als se1en sS1e etwa als Konferenzreden vor akademischen
der speziell disponierten Kreisen gehalten worden“;  C so der Verfasser ın
der Vorrede, wozu richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein. ge-
sproöchenes Wort erfuhr, ‚als u Druckform gleichsam erstarrte, wird
sich bel der Wiederho A1ung_ der ‚?redjgte_n _ dmgekehrter Richtung VOP—ziehen _ müssen. 6

Kaplan rors IUh1£; alsd „iselbst, .daß die Betrachtungen in Predig
reihen,Sso wie sie vorliegen, ihrem ule nach den Forderungen des

dies (nebentorischen Stils nicht genügen. Eine TO S 139) beweist
vielen - anderen): „‚Das alttestamentliche' Gottesbild. ist durch die neu-
testamentliche -‚Offenbarung klarer und tiefer herausgearbeitet wordern ın

lichen. Gottes, nach der er des göttlichender ichtung des dreipersön
Erbarmens“, und 1438 S 1e. Oftgesagtes wiederholen, ‚wollte man
dies (die Nichtbeobachtung des christlichen 45n Sittengesetzes ım modernen
Familienleben) 1 einzelnen ausführen. 6 Diese Sprache ist ; akademiseh;
N1IC populär, sachlich, NC} anschauhlich._  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {Dem Inhalte nach sind ' die AusIiüh un  n den schon._oft ın anderen,
ähnlichen edigten gebrachten. ziemlich gleich Die ‚drıtte Predigtreihe

sSt ein. wertvoller Beitrag Z den zahlreichennach Buch  Tobias (Familie)
Versuchen, das sinkende Familienleben homiletisch tüutzen. Die beiden
ersten eihen Wesen und igenschaften Gottes; die katholische Kirch/e
ıIn der quernen Welt, sın Zu do}(t'rinar gehalten, inhaltlich gut
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ie vierte derle, des Heilands Leidensweg, zeigt C1lNeNn viel Ten
Ton 11 der Darstellun und TeC aktuelle Anwendungen (dreimaliger all
Jesu unter dem Kreuze, dreimaliger Zusammenbruch uNnNseTes Volkes).

Die infte eıne, Josefspredigten, zeig wiederum e1in recht zeit-
emäßes ingehen auft Sanz Bedürfifnisse (vgl St osefl, der Mieiıstier
der religiösen Innerlich  keit).

Frankfurt Dr Herr.
29) Das Haus der Sonne des göttlıchen erzens. Rettet

che FKamıiıhe! Von eoTg Ströbele, Stadtpfarrer der erzZ-
eSUu-Kirche Stuttgart Mergentheim, inger.

Eın miıt deutschem, ja mıit süuüddeutschem (;gmüte geschriebenes Buch,
das INan N1IC. ohne Wirkung qauft siıch selbst lesen wird. Die Herz-Jesu-
Andacht ist keine ]o  e sondern us en otLen der Zeit erwachsen. Die
Predigten, die die */modernen, sıttlich-religiösen Zeitfragen. und Zeitklagen
gerade miıt dem Herzen des Heilandes Beziehung setzen, werden, Venn
SaCcC.  1C. und Thetorisch glücklich durchgeführt, 1INTNer In merkwürdiges
Echo den erzen der Zuhörer inden S o uch hier: Ziel dieser An-
Sprachen, Aussprachen, Betrachtungen, ahnungen VO  —_ TODele ist,
den eılan wleder ZU11 Mittelpunk des Familienlebens machen I )Iies
/ael wird mi1ıt seelsorglic pra.  ischem Blick TÜr die modernen Zeitbedürt-
1N1SSe (Erziehung, Lektüre Familiengebet Kinderreichtum

Jugendsünden 36 u S und miıt warmherziger, woh  1N-
gender Beredsamkeit verfolgt. In die reiche und doch ets natürliche
eiLiorı dürfte die Belehrung manchmal etwas mehr
atsachen, ewelse einiheben lassen: Dann würde S16 noch mehr. wirken.
in SOILC. zusammenhängender Darstellung der erhabenen W iürden und
Bürden der Familie, Ehe u. sollte 111e eiIne Predigt über die noch
erhabenere Würde der Jungfräulichkeit-fehlen

Frankfurt Dr Herr.
5103 Marienherrlichkeiten. Maipredigten oder marıanısche Lesun-

geCnNVon Kupert Wıck! bis Tausend Inns-
T 1926, Marıanischer Verlag. -

Verfasser bietetdie Maipredigten, die selber dreimal, uletzt Inns-
hbruck 1917, gehalten hat Anschließend an Apok 1 zeig CL arıa
ıächst als Gottesmutter (Sonnenkleid), dann 1n ihren reud- und ljeidvollen
kErdentagen (der Mond unter ihren Füßen), ndlıch als Hımmelskönigin
(  ernenkrone). Er stellt geiliıssentlich die edanken der Freude und des
Trostes den Vordergrund und gibt dadurch den Predigten bel er
Einfachheit eLwas ungemeın Anziehendes: Ein pra  isches Buch, dem ma  —_
weıite Verbreitung vünschen darti.

StT: Pölten Spirikual Dr Pfingstner (F)
51) Marla als or des christlichen Lehbens zD Predigten für

den Maımonaft. Von Vıktor hürlmann Paderborn,
Schöningh.

Die ugenden der allerseligsten ungirau qals Gegenstan VO  — Mlaı-
predigten ehandeln, ist nichts Neues, ber etwas es Hier geschieht
C sowochl W as die einzelne Predigt als uch den Aufbau der Serle angeht,
171 gründlich theologischem Inhalt, iınfach didaktischer, nicht gerade
besonders rhetorischer Sprache, un pra  ıscher etonung auch neuzeilit-
licher Bedürfnisse, Marla als Vorbild der Eheleute, Maria
als Hüterin der einhel Diese und annlıche Punkte zönnten eLwas weiter
ausgeführt SCHIN; auch 1e der Zuhörer Predigten, die e1iNen ganzenMonat Jang überein un 1eselbe Person ehalten werden, ZUT Abwechslun
Beispiele, Erzählungen, YTatsachen, die sich auft andere Personen erstrecken.


